
SSchmerzen gehören zu
den ältesten Erfah-
rungen der Mensch-

heit. Schon Aristoteles hielt
Schmerz für ein Leiden der
Seele. Die einzige allgemein
anerkannte Schmerz-Defi-
nition stammt aus dem Jahr
1986 von der Internationa-
len Gesellschaft zur Erfor-
schung des Schmerzes. Sie
definiert Schmerz als ein
unangenehmes Sinnes- und
Gefühlserlebnis, das mit ei-
ner aktuellen oder potenzi-
ellen Gewebsschädigung
verbunden ist.

In unserem Alltag sind
wir oft mit „Rückenschmer-
zen“ konfrontiert. Es ist ein
medizinisch ungenauer Be-
griff, der meistens die Be-
schwerden im unteren Be-
reich des Rückens bezeich-

net. Oft verwenden wir Aus-
drücke wie Lumbago,
Kreuzschmerz, Ischias etc.
Bei manchen Menschen ver-
schwinden die akuten Rü-
ckenschmerzen mit Hilfe
medikamentöser Therapie,
physikalischer Behandlun-
gen und gezielter Übungen
relativ schnell.

Der schlimmste Fall
Bei der überwiegenden
Mehrheit entwickelt sich
der Rückenschmerz jedoch
zu einer immer wiederkeh-
renden Problematik, die im
schlimmsten Fall chronisch
werden kann und damit
auch neuroplastische Verän-
derungen des Nervensys-
tems verursachen kann. In
diesem Zusammenhang
wird auch von der Bildung
des Schmerzgedächtnisses
gesprochen. Die Ursache
von chronischen Rücken-
schmerzen sucht man nicht
ausschließlich im körperli-

Wenn Rückenschmerzen chronisch werden

chen Bereich. Sie können
auch durch seelische Kon-
flikte ausgelöst bzw. ver-
schlechtert werden. Auch
bei der Ursachenfindung
muss man sowohl den kör-
perlichen als auch den psy-
chischen Bereich berück-
sichtigen. Nur dann kann
man bei den Betroffenen ei-
ne richtige Diagnose stellen
und auch eine erfolgreiche
Therapie planen.Daher soll-
te neben der medikamentö-
sen Schmerz- und Bewe-
gungstherapie immer auch
eine Psychotherapie statt-
finden.

Mit Hilfe des bio-psycho-
sozialen Modells können Ur-
sachen und Wirkungen des
chronischen Schmerzes bes-
ser verstanden und behan-
delt werden. Was bedeutet
das nun? Chronische
Schmerzzustände gehen
meist auf biologische, psy-
chologische und soziale Ur-
sachen zurück. Diese Ursa-
chen können sich gegensei-
tig verstärken, z.B. entsteht
ein Schmerz durch einen
biologischen Defekt, wirkt
sich weiters negativ auf die
Psyche aus und hat letztlich
auch soziale Folgen. An-
hand des bio-psycho-sozia-
len Modells kann man zei-
gen, dass psychische Belas-
tungen auch zu einem ver-

stärkten Schmerzempfin-
den führen.

Multimodale Therapie
Eine Voraussetzung für gute
Behandlungsergebnisse der
chronischen Rückenschmer-
zen ist eine multimodale
Schmerztherapie. Für unse-
re Patienten in der Klinik Pi-
rawarth bedeutet das, dass
sie von einem interdiszipli-
nären Team bestehend aus
Ärzten und Therapeuten
untersucht und in der Folge
zu speziellen Therapien wie
Physiotherapie, Ergothera-
pie, Trainingstherapie, Psy-
chotherapie, Entspannungs-

Klinik Pirawarth. Hier wird für Patienten ein vielfältiges Maßnahmenpaket geschnürt

training, Elektrotherapie,
Hydrotherapie sowie zu Mu-
siktherapie eingeteilt wer-
den. Teil unseres Schmerz-
konzeptes in der Klinik Pira-
warth ist auch die Informati-
on für Patienten über
Schmerzmechanismen, me-
dikamentöse Möglichkeiten
in der Behandlung, anatomi-
sche Grundlagen des Ner-
vensystems sowie Hilfestel-
lung beim Erlernen von
Schmerzbewältigungsstrate-
gien, Imaginations- und Ent-
spannungstechniken.

Zusätzlich werden wir
dieses Jahr eine „Schmerz-
bewältigungsgruppe“ star-·· ··························································
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ten. Ziel ist die Förderung
des Verständnisses für die
Entstehung chronischer
Schmerzen und das Erler-
nen neuer Bewältigungs-
strategien, die auch dann
anwendbar sind, wenn
Schmerzen bestehen.
Moderne Schmerztherapie
im Rahmen der Rehabilitati-
on bedeutet eine Miteinbe-
ziehung von verschiedens-
ten Faktoren, damit derPati-
ent, wieder Zuhause ange-
kommen- auch in seiner ge-
wohnten Umgebung viele
Hilfestellungen mitnimmt –
die die Lebensqualität lang-
fristig positiv beeinflussen.

WERBUNG K L I N I K B A D P I R A W A R T H E I N E P R O D U K T I O N D E R M E D I A P R I N T
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In der Klinik Pirawarth lernen Betroffene auch Strategien, die ihnen zuhause ihr Leben erleichtern


